
El
rch eißen elter S1 kei

werde We aber de enbein-da icht gut und
Willen haft, sich Treın ernalten verleiht der e

der Or10le der artyrer. Marla,he Schimmer Abglan
inste, hat durchıhre 1e Gottes und Ür inre Liebe

den N, gefallenen Menschen diebiıittersten Qualen der
tragen MUSSCH, als iın göttlicher ohn NCWidersachern

sgeliefert ward, die selbstals „ehebrecherisches‘‘ Geschlecht
bezeichnet hat (Mt 12 39) Um der Reinheit der Sitten ist SIe: die

König1in derartyrer‘‘ geworden, und jeder, der sich ın en
efahren die ehutun: SC11165S5 re1iNneln erzens bemüht, flüchtet

hr. deren elfenbeinerne Jeiße rotglühenden anz des
Ma tyrıums erstrahlt.

111 Morgenrote ach dunkelster aCc. 1S% das Martyrium der
Wie weh und leidvoll klingt 1ine solche KReue den Be-

SE  Z enntnissen des nl Augustiinus und den Ausspruüuchen anderer
iger Nal Auch das 1STt Elfenbein, roötlich angehäucht UTrC
schlichen Verkenhr, das Wort weıtesten Sinne genommMen.

mand aber mOöge 9 dem der heiße a116 der Sinne
etwa die eele Sschmerzvoll versengt hat. Die Kirche gibt cn

Gebe estie des nl Alo1s1us, da S1e uns ehrt,
en eiligen 99 seiner Bußgesinnung nachzuahmen, Wenn WITLr
hm SChHhOoN N1IıC der NSCHU en folgen können‘‘. Auch

1sSt Martyrıum und wandelt das Weiß des Elfenbeins, wenn
etrubt wurde MC harte Versuchungen, den rO  en

anz, den die Hl Schrift und 11C Responsor1um der artyrer
men:! hervorhebt.
Marıas Martyrium ging ganz der Seele or sich Eın
wert ın der eele hat in ja Simeon prophezeit. So bleibt S16

als elfenbeinerner "Turm auch ganz weiß„und keine Makel 1S%
hr“ Sie ist der urm „draconi impervl1a‘ dem en Drachen

unzugänglich, WI1e Matutin-Hymnus des Immaculata-FKFestes
Bt, SoOomM1t auch der zuverlässigste Zufluchtsort der bedrängten

ZUu ihr auch können WITL rufen: ‚„ Ddel U1l  N ec1in starker urm
> Angesichte des Feindes‘ (Psalm 60, un WIL werden

wohlgeborgen W15sen der Andacht iINr, Andacht,
seit jeher Von den eiligen Lehrern als sicheres Hilfsmittel
Behütung der Seelenreinheit betrachtet wurde. So mochte

die nrufung „Du elfenbeinerner Turm“ als sehr „aktuell“
UNnseTrer eit en reCcC empfehlen dürfen. Und astıken
Elfenbein sich <  Ör solchen Holz oder Metall durch Sanz

besondere Zierlichkeit und Feinheit aus  hnen, WIrd auch
lLick ZU MarianischenIdeal MNserer eele e1iNe geprägte

höonheit VOT Gott hervorbringen. Diese pflegen, ist ]jeglicher
wert.

Matreı Brenner. ılhelm Friedrich 012

Eın Volksmeßbuch Der Umstand, daß Ccdie ersten AUuUSs-
gaben dieses Meßbuches eINeT e1it. erschienen sSind, der

eINES von.ıden bısher uübliıchen Meßbüchern kaufen gab, hat
viele au den Gedanken gebracht, hanıdle sich be1l dieser N eu-
erscheinung en  F Lückenbüßer, der die meßbuchlose eit

ä
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berbrücken soll Man aber dann, Wenn wieder Schott-



denkt, kenn
10ß sondern. d

chliche Ve ‚„„geschoö “° Nat, 1ist
daß e2s auch atte werden müssen, wenn
Meßbücher eben hätte, die das Mi:  de Romanum in der bisher

Weise dem \O'zugänglich machen.
In der Enzyklıka , iator Dei‘“ schreibt der Heilige Vater

Eine nicht geringe Anzahl der Gläubigen ist ja nicht einmal ım-
stanide, sıch des ‚Römischen Meßbuches‘ bedienen, selbst wen

es .in _ ihre Muttersprache übertragen 1Sst.“ er diese Schwierig
ket ommMen e bisherigen Meßbüc! aüCcht hinweg. sechr
auch der turgischen. eWwe! gelungen! LST, WEITEe Kreise

enNgeren Mitfeier der Messe bringen, ist och das Te6
Verstehen der heiligen exXte, iNre Bedeutung für gerade dies
Opferfeiler un für das konkrete C  stenleben,;an ann ruhig
Sagen, den mMeusten eßbuchbenützern verborgen geblieben. Diese
Schwüerigkeit sucht der „Wieg des ebens“ weitgehendemMaße

überbrücken Kurz und klar werden e CXTEe jeder eEsSsSEe
klärt und gedeutet; a noch  1 mehr das ganze  n)jahr
das Jahr der Heiligen das wie eın wunderbarer Kranz von Ge-
heimn1ıssen das Zientralgeheimnis d heiligen Opfers umg1Dt, wird
iUr Cdas aszetische Sireben es fruchtbar gemacht. ‚.Diese
großangelegte Tendenz des Meßbuches DIINST MmMIiLt

sowochlL Darstellung des Kirchenjahres auc]
der Wiedergabe der füur das Destimmten Meßtexte \A
beschreitet, VO'!  5 dien rıgen Volksmeßbüchern nıcht be
SC  tten wiurde.

Die uswertung des Kirchenjahres. Die Enzyklika: „Medi tor
De‘l“ wunscht nachdrücklich, daß die Gläubigen neben C „ol ek
ıven. Frömmigkeit“ derUE auyuLch das subjektive,
Beten eifrigst pflegen. Um dieses Anliegen fördern, LST
„Weieig des Liebens‘‘ ider Viersuch gemacht, den eifachen aszetL
schen Weg der ekehrung, Bewährun:|: erklärung — alt
bewährte V1a purgativa, il  va, unitiva — E der eier
Nturgischen Jahres verbinden (Aus diem OTWOTT Sonntags-
meßbuches). Unter diesem Gesichtspunkt beginnt dieses eßbuch
den Weg des eDpens Kirchenjahr mi1t dem Sonntag eptua-
gesima. Dies entspricht überdies auch der altchristlichen Reihung
S0 beginnen auch heute och die Brevierlesungen Sonntas
Septuagesima mit Gn L In dieser Einteilung umfaßt

der Bekehrungsweg die Vorfasten-, Fasten-un! Auferstehungs
zeit (— 17 Sonntage) als die e1t der Bekehrung und der geistigen
Auferstehung mit Christus,

Weg des Lebens Kirchenjahr Herausgegeben VO.  — uber
Kammelby  °

Sonntagsmeßbuch (4 Bändchen). Kart Halblein
3 Ganzleinen

Sonntagsmeßbuch (1 an Ganzleinen 2  —— Kunstleder
EL

C) Die Heiligenfeste (9 Bändchen). Kart. 5'_‚ Halbleinen
je S 8.—.
Behelfe, Sonderdrucke, Singstimmen, Opferfeierkarten USW.
Lınz 1947/43, Verlag der Kartholischen Schriftenmi1ss1ion.



die gste Sonntäge)
a die der ewährung T1S eben,und

der Verklarungsweg die Voradvents-8.—24.Sonntag PF
dvents- un Erscheinungszeit || Sonntage) als die eıitder

Erwartung und Vollendung Christus.
Es 1st eın Zweifel, daß diese konsequente Hinführung der

äubıgen P R: aszetischen Streben AUS der Krafit der Motive des
Kirchenjahres un!' der Liturgie heraus VO  5 mächtigen seel-
sorglichen und liturgie-erzieherischen Bedeutung: 1St. Unwillkür-
lich taucht 1er die ra äauf ind WI1T berechtigt, en her-
gebrachten Anschauungen en  e  9 das liturgische Jahr M1 Sep-
tuagesima egınnen lassen? Es 1ST interessant, Was 1US Parsch,
der ‚Altmeister der liturgischen Erneuerung, der Einleitung
SC1NCI neuestien uflage „Das Janr des Heiles (194(/) dazu
schreı „Wann soll dieses Jahr oder 1ese liturgische eit egin-
NC und schließen? Bisher en WITr die allgemeıine Au{ffassung
geteilt und TÜr selbstverständlich gehalten, daß das Kirchen-
Jahr mi1t dem Adventssonntag begıinnt Wenn WI1LI aber wieder
nach Begründung suchen und die liturgischen Bucher VOL}

VOTrN DIiS ach rückwärts studieren, en WIT nıcht die g_
ringste Andeutung, daß dasKirchenjahr dvent eginnen
O11 Er vergleicht dann den ufifbau und die runde für das
„historische“‘ Kirchenjahr (beginnend mM1% Adventssonntag) mi1t
dem „sakramentalen‘‘ Kirchenjahr (beginnend m1t Septuagesima
und sagt „Die Leser werden zugeben, daß diese Au{ffassung des
Kirchenjahres oder besser der kirchlichen eıt ASerer liıturgischen

arum gehs du dann nichtEinstellung jel mehr entspricht
ZU  — Darstellung des sakramentalen. Kirchenjahres über?“‘ werden
die eser iragen? ‚P1us ABSC hat Ul  N schon manchen radikalen
Weggeführt!‘ Ich War schon sehr daran, das ‚Jahr des Heiles‘®
ach dem sakramentalen Grundgedanken umzubauen und mi1t

Doch ich StTian VO  { diesemSeptiuagesima eginnen lassen
radikalen au ab Es 1sSt eiNne große Revolution VO.  ( der her-
gebrachten Gewohnheit Ich fürchtete, die Leser wurden allzusehr
VerwIirrt werden Vielleicht ISt spateren ‚e1it vergonn
kompromißlos die sakramentalen ezeıten der iırche begehen

Die Auswertiung der ehtexte. em einzelnen ext der
Messe 1sSt Ce1NeE kurze Einführung vorangestellt. Daruüber schreibt
Bischof Dr Flieber „Hierin.' überbietet das NeUEC Volksmeßbuch

alle bisherigen derartigen Darbiıetungen . Die onNnkrete usdeu-
tung des Proprıums, selbst des Commune auf jeden einzelnen
"Tagesheiligen erfullt jeden Tag mi1t Schatz VO.  e Wahrheiten
un OoiLven 1ine mühevolle Trbeıt die alle anderen bısherıigen

eßbücher, namentlich bei ommuneformularen, fast gänzlic dem
eier überlassen. MLıt diesen Einführungen jeden einzelnen
"Text verbindet der „Weg des Lebens“ 1LE großzügige Auswahl

exte, die für die Mitfieier des olkes bestimmt Sind.
Das TODTLUM Fu die Verwendung der Gemeinschafits-
Sind die Gesangstexte jeder Messe VOIL Arbeitsgeme1in-

schaft HE  s geformt worden, daß S1e sıch ur das rhythmische
prechen Te  10 eignen Die Brüder‘' Josef und Hermann KTIron-
steiner haben LUr diese extie sehr beachtenswerte Vertonu:

geschaffen, daß Mar alle onntage und für die este und
lasse die Propriengesange vertont vorliegen In Fac  TYTeisenh

en diese Übersetzungen und Vertonungen sehr gute Aufinahme
gefunden. Noch wertvoller als die Auinahme Fac  TeIiseEN aber



ut ufnahme Volke, alle exie und Ver1St di:
O:  u hrelang praktisch erprobt wurden Keın anderes deut
sches Meßbuch hat gründlich un! weitgehen! IUr die (Ge-
staltung dier Liturgischen Meßßfeier vorgearbeitet.

Diese rhythmische Formung und ertonNun: hat sicher auch
großen katechetischen Wert egen tausend Schriftworte

voll tiefen nhalts praägen sich UrCc! das gemeinsame Beten und
Singen MuUunNeloOos dem edächtnis 898 eın uUuberaus wertvolleres1itz
LUr das an  e Leben!

Das Proprium ist ZU. Ganze deutscher Sprache auigenom-
DE Der Psalmvers des Eingangsliedes 1sSt das einzige, W as den
ersten usgaben des Meßbuches weggelassen 1ST Er 1ST 1Ur cie
/ıtatıon Psalmes der alter eit die mrahmung fuür die
Meßgesänge abga dieser erstie Psalmvers hat darum für den
Meßgedanken fast 111e inhaltliche Bedeutung Der Vollstandigkeıit
halber wurde lateinischer Sprache n Neueren AUus-
gaben dieses Meßbuches aufgenommen die auch die Gesangstexte
der Messen lateinischer Sprache bringen. Eın erstrebenswertes
1el 1st c HIC Dloß den ersten Vers un! den Hauptvers, Pa
den ‚„ Versus ad repetendum‘“ dieses ahmenpsalmes eiım Ntro1Ltus,
aufzunehmen, sondern auch alle och erhaltenen historischen
Erweiterungsverse ZU Offertorium und LEL Communio TUC!
erscheinen lassen Dadurch ergıbt sich LUr die Gemeinschafits-
INEeSsSe die ideale Möglıic.  er  P — die ‘Meßgesänge der en dra=s
matischen responsorlalen orm ZU  F Wirkung bringen Tatsach-
lich SINd die Herausgeber des Meßbuches darangegangen, unter
den Behelfen für die (Gemelinschafiftsmesse „Opferfeierkarten“‘ für
alle onNnn- un! Fejertage herauszugeben, denen auch die für
die Schola bestimmten Erweiterungsverse den Meßgesängenabgedruckt Sind. S1e liegen ZU Großteil bereits beim Verlag VOL
und werden Von vielen Pfarren ınd Kommunitäten benutzt.

] e 'Texite der Lesungen nd den LU CTECN Ausgaben des
Meßbuches mi1t Erlaubnis des Verlages Herder dem Schott-Meß-
buch entnommen.

Das Ordinarıium ist. SCINeEeT Gänze jedem der einzelnen
Bäandchen beigebunden. Damı  +  L aber das StTtOrende Ziuruüc.  lättern

Ordinarium vermı1e!  .den WITd, ieg jedem Bändchen C1nNn KUrz-
ordinarium orm eines zweiseitigen Einlegeblattes bel, das die
ach der Hochamtsregel dem Volke zugewlesenen extie enthält.
So hat jeder eßbuchbenützer die EXTtTe der Messe einem Guß
VOL sich, un! selbst Cc1Nn Kıiınd annn ich darum diesem eßbuch
leicht zurechtfÄinden g keın AMUutOor haft cdien Gläubigen dıie
inhaltliche Ausschöpfung der eigentlichen el feı:er leicht und
Clie Handhabung des Meßbuches störungsfrei gemacht‘“ (BischofDr Fließer)

IR der Auswahl der Ordinariumstexte alt sich der „Weg des
Liebens‘‘ CINS ( Adie Hochamtsregel. Das rın ( miıt sich, C
vıele den Verlust unentbehrlich scheinender Ordinarıiıumstexte, W1E
Stufengebe DIerunNgsgebet Kommunlionoration USW., diesem
KUurzordinarium schmerzlich VerIm1sSsSeln. Soviele sehen och immer
das Ideal dier Privaimesse unid SC us ıhr Schätze für die
Mıtfeier des Volkes en oder gar, VO  5 der Priıvatmesse aus-
gehend, Wege Zu suchen, um die Mitt:  1er des Volkes A
befruchten. Hier teuern die Herausgeber cdes eßbuches
unbeirrt auf das Ideal Zı auf das Hochamt. In der Meßfeier des
ersten Jahrtausends un! den Rubriken finden S16 das Ideal der



M]M

x1Dt c Volk
de NnaC amts dem olk steh de

des Ordin! erausgeber Meßbuches N,
diesesKurzordinariumdem Volkeag! dürfen,

ben da das Propriumdurch die trefflichen Erklärungen
TSC en Wird, daß N1ıC.nötig erscheint, mehr Tdınarıum

geben, als die Rubriken ach den Bestimmungen
das Hochamtiıhm jeser wagemutigeSchritt ist ohne

Ziweifel für geistliche Kommunitäten und liturgische Gemeinschaf-
an anzustreben und ZU. privaten eDprauc der Gläubigen

wohl gerechtfertigt. KFur die Gestaltung solcher Gemeinschafts-
TINESS! gewOhnlichen ;Pfarrvolk usTt (  N Jedoch notfwendig,
chon die iınder VOon der Schule auf Z Verstehender lturgıe

geschu werden. Der ‚Weg”des Lebens aber ıst W16 eın anderes
uch eeignet, schon Jugend dieses Verstaäandnis hinein-
wachsen lassen und Volk fur das lıturgische ea reif.

achen!
Dieser Erziehung des olkes Z  — Aturgıe ıen der „Weg des

Lebens nN1ıC.ur dadurch, die Gläubigen die esse und
liturgische Janr mitfeiern 1äßt, W1e die Kirche wünscht,

ondern auch durch vıele auf den ersten Blick nicht auffallende
Kleinigkeiten‘“‘, Che aber rer Gesamtheit sehr jeachtlich

Der Meßaufbau 1St Aaus iturgie-erziehlichen Gründen jede
einzelne esse hineinverwoben, damit VOT em die Jugend

wieder auftf alle WIC.  OIe1lle der Opferfeier aufmerksam
gemacht WIrd. Selbst die einzelnen „Dom1inus vobiscum“ en
hreedeutung: S1e künden die WI1C  ıgsten e1lle und rufen

ZU  H$ Beantwortung durch das Volk auf.
HLO verschiedene Druckarten Soil hauptsächlich die ext-

verteilung zwischen rlester, Schola und Volk angegeben werden.
as Ohr einzelne Stücke der Meßtexte als kräftigen sS-

als esang der Schola oder als Soliovortra vernimm(t,
sSoll dies das Auge durch verschiedene Druckarten sehen., TEe1LC.
eidet unter diesen Varıationen nicht selten die Schönheit des

Druckbhildes. 1es WIrd sich sicher spateren usgaben verbes-
lassen.

Meßbuch hat auch eine Anzahl Bilder aufgenommen, die
das Verstehen der großen Feste und Hestzeıten unterstutzen sol-
len S1e sind leider N1C. alle sehr glücklichgetroffen; sollte
Der dem katechetischen der küunstlerische Wert nicht vernach-
Jässigt werden.

An Heiligenfesten bringt das KEUeEe eßbuch 6111ausführliche
engp_esgl_ueip_ung des Tagesheiligen. Sie ist zumeist reCc wert-

erstandnis der folgenden Meßtexte und führt auf
rechendeArt aufe- eines anzen Tes ein STrOoße:  Q  » uCcC

KIr hengeschichte V.O  HAugen
as Alltagsmeßbuch g1bt für jeden Tag, auch WEn eın est

Zzu feiern iST, JEeENEC Messe die nach demWunsch der iırche
1S%. Bisher hat dies aum. C1Mn eßbuch ebrac.

Im „We des Lebens“ wurde auch der Versuch gemacht,
schwer VeTS andliche lateinische Bezeichnungen, F die Rang-
stufen der einzelnen Feste un Zeiten des Kirchenjahres oder des
Meßformulares (Z Taduale — Antwortlied), verdeutschen.

Das eßbuch „Weg des Lebens‘‘ isSt aum Zwel Jahre alt. Die
eelsorge 1sSt darum heute och nicht hinlänglich auf dieses Werk

B z z A
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cCks azu- komm ch di heu, neben de
exXxT auikommen lassen. Bıs ist_ers55  C

lich, daß ad maßgeblichen Kreisen dieses Vorurteil
getauchtist, och der „Schot der Zwischenkriegsze
ungefähr alle SeCANs Jahre die Textegeändert hat und sicher au:  C
der neue Friedensschott Textänderungen bringen
Einheit deutscher Proprientexte werden WILr wohl och an ver
zichten IN UusSSenNn. Es ist aber eın Zweifel, daß dann, Wenn eın
deutscher inheıitstex: der ropriıen erste. werden wird, die extie

„Weg Cdes Lebens“‘ eitgehend CLE rundlage abgeben
den, da S1e alle bisherigen Übersetzungen zweifellos übertreffen.
So 1sSt die eu VOL dem ext un! VOL der C111} orm
unbegründet und d [0)]8 dem seelsorglichen Wert eses Meß-
buches gar nicht Erscheinung.

So Sind denn auch eute schon beträchtliche Stimmen aus der
praktischen Seelsorge laut geworden, die die Bedeufiung dieses
Uu«e] Meßbuches für. alle Kreise L1SCITI'ES abschaätzen las-
sSenN. Am gruünen 156 alleinann die seelsorgliche Krafit
solchen Werkes nicht gemessen werden, aber aus seıner ewäh-
rung der Hand der Jugend, des durchschnittliichen olkes, des
Gebildeten, auch des Seelsorgers selbst WIT dem „Weg
des Lebens einle große Bedeutung beimessen.

1NZz . TANZ Miıttermayr.
Zum Weltmissionssonntag (24 Oktober ersns nachstehen

cder den hochwürdigenKlerus vterreichs:
1e- am 1948 ın St. Gabriel unter dem Vorsitz des

n  räsidenten, ST. Eminienz des Hochwürdigsten FHerm
Kardinal-Erzbischofs Dr. ‘'heodor Innitzer, versammelten DhiO0zesan-
vertreter der Päpstlichen Missionswerke richten 'l all hochwur-
digen Miıitbruder es Welt- Ordensklerus dien herzlichen
dringlichen Anpell, S11 cdier der ihnen. VıOl Apostoli-
schen erteilten Aufgabe mitbrüderlich unterstutzen. rSt
jetzt önnen die ernste und enitscheidende Lage der kaa  i-
schen Weltmission ach. diem. ZWIeN Weltkriesg berschauen.
Schwerste Sorgen den Wiederaufbau der zerstorten Missionen,
um äihre Entfal  und Ausnützung  r gegebenen günstigen Ge-
genheiten Jasten. anıt uns Heiligen V'ater und der heilugen
Klongregation der Propaganida.

veser Erkenn:  15 heraus drängt er Apostolische Stuhl
mit erhöhtem Nachdruck Erfül:  ig der hinlänglich bekanniten
päpstlichen e1IsUNSEN, die fur die allgemeınen Bedürfifnisse
katholischen Weeltmission bestummten Päpstlichen Missionswerke,
dies erkes der Glaubensverbreitung (Für CL}  M Erwachsenen), des
Werkes dier heiligen Kiıindhen (für LEKinder), dies Werkes des

eirus für die Heranbildung e1INes einheimischen Klerus und
der Unio clern DTO missionibus 1n jeder farre1i einzuführen und den
Ausbau allen Mıiıtteln Der Öösterreichischie Episkopat
hait wiederholt dA1ese Weıisungen aufmerksam gemacCcht. IS han-
delt s1ich hier e1INe DI  1CH Verpflichtunig, der ohne
Abstrich S Prrestertum niıcht entraten konnen. Dankbar
gedenken IC Mitbrüder, die priesterlicher katholischer
Weltweite Cdie Päpstlichen Missionswerke unmn« den Missionsopfer-

ihnhrer Gemeinde pfiegten ıund fördenrten, obschon Kirchen
Irummern lagen oder schwere Schäden eriıtten hatten. Sıe Sinıd

allen Mitbrüdern LlLeuchtendes unk mahnendies Vorbild geworden


